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Bourgeoisie ... oder der betreffen
den Nation gegen alle übrigen hin
überzuziehen«. (Lenin, 22, S. 306) 
Lenin begründete deshalb die Not
wendigkeit, den Kampf gegen den 
Imperialismus mit dem Kampf ge
gen den Opportunismus zu verbin
den.
Von großer Bedeutung war die in 
diesem Werk vorgenommene Ana
lyse der neuen Bedingungen des 
Kampfes der Arbeiterklasse für die 
Weiterentwicklung der marxisti
schen Revolutionstheorie. Aus der 
von ihm erkannten Ungleichmäßig
keit der ökonomischen und politi
schen Entwicklung des Kapitalismus 
ergab sich die Möglichkeit des Sie
ges des Sozialismus zunächst in we
nigen Ländern oder sogar in einem 
einzelnen Land. Lenin gab mit sei
ner Analyse der Klassenkampfbe
dingungen sowie der Auseinander
setzung mit opportunistischen Auf
fassungen ein bis in die Gegenwart 
gültiges Beispiel dafür, wie die wis
senschaftliche Weltanschauung zur 
Weiterentwicklung der Strategie 
und Taktik der marxistisch-lenini
stischen Partei und zur Widerle
gung antimarxistischer ideologi
scher Konzeptionen genutzt werden 
kann.

imperialistisches Kolonialsy
stem: ein internationales System 
monopolistischer Ausbeutung und 
Unterdrückung rückständiger Län
der in Asien, Afrika und Lateiname
rika, die in politischer und ökono
mischer Abhängigkeit gehalten wur
den. Seine historischen Wurzeln ge
hen auf die Kolonien des Frühkapi
talismus zurück. Zu einem interna
tionalen Herrschaftssystem entwik- 
kelte es sich aber erst im imperiali
stischen Stadium des Kapitalismus 
durch die imperialistische Auftei
lung der Welt in Kolonien, halbko
loniale und abhängige Länder 
(Ende des 19., Anfang des 20. Jh.) 
einerseits und imperialistische Staa
ten andererseits. Es ist im wesentli

chen gekennzeichnet durch 1. die 
politische Herrschaft der imperiali
stischen Mächte vermittels eines ko
lonialstaatlichen Zwangsapparates 
und die Anwendung außerökono
mischen Zwangs oder unter dem 
Deckmantel formaler Selbständig
keit durch knechtende Verträge und 
reaktionäre Marionettenregimes; 2. 
eine deformierte, auf niedrigem Ni
veau der Produktivkräfte stehende 
und den Profitinteressen imperiali
stischer Monopole untergeordnete 
koloniale Wirtschaft, die in das ka
pitalistische Weltwirtschaftssystem 
und in die internationale kapitalisti
sche Arbeitsteilung integriert ist und 
den Monopolen als billige Rohstoff
quelle und Absatzmarkt dient; 3. 
Ausbeutung durch das Finanzkapi
tal aufgrund der abhängigen und 
untergeordneten Stellung dieser 
Länder im kapitalistischen Welt
marktmechanismus und durch Ka
pitalexport; 4. Deformierung der 
sozialen und kulturellen Verhält
nisse durch Konservierung rück
ständiger sozialer Strukturen, Un
terdrückung kultureller Traditio
nen, Aufrechterhaltung von Anal
phabetentum usw. Die Große So
zialistische Oktoberrevolution lei
tete die Krise des Kolonialismus ein. 
In ihrem Ergebnis nahm der antiko
loniale Kampf einen mächtigen Auf
schwung und führte nach dem zwei
ten Weltkrieg zum Zerfall und Zu
sammenbruch des imperialistischen 
Kolonialsystems. —* nationale Be
freiungsbewegung, —* nationale Be
freiungsrevolution, —y Neokolonialis
mus

Industriegesellschaftstheorie:
bürgerliche Gesellschaftstheorie, 
deren zentraler Begriff die »Indu
striegesellschaft« ist. Dieser Gesell
schaftsbegriff ignoriert den sozial
ökonomischen Charakter der Ge
sellschaft, vor allem die Produk
tions- und Eigentumsverhältnisse, 
führt alle gesellschaftlichen Erschei
nungen und Prozesse auf aus-


